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I!. Anderweitige wichtigere Verfügungen der Behörden
für den Zeitraum von Michaeli 1847 bis Ostein 1849.

1. Die Königl. Regierung übersendet die das Abiturien-
ten-Eramcn zu Ostern «^' n. betreffenden Arbeiten nnd Pro¬
tokolle nebst dem von der Königl. wissenschaftlichenPrüfungs-
Kommission in Königsberg darüber gefällten Unheil. Dieses
Urtheil spricht sich sehr günstig über die Leistungen der An¬
stalt aus, worüber sich die Negierung ebenfalls beifällig
änßert.

2. Die Königl. Regierung spricht sich in Folge des Iah>
rcsberichtcs pro 1847 im Anfange des v. I. über den wis¬
senschaftlichen Standpunkt der Realschule anerkennend aus.

3. Im Laufe von anderthalb Jahren sind der Anstalt
die Progamme aus Meine!, Berlin, Görlitz, Ncissc, Tilsc,
aus dem Löbenicht und der Burgschnle in Königsberg, aus

-Düsseldorf, Mberfeld, Landöbcrg a. d. W., Aachen, Trier,
Marienburg, Berliner Gewerbeschule, Frankfurt a. d. O,,
Küstrin, Siegen, Perleberg, Realschule in Berlin, Lüden,
Äschcrslcben, Iohaunisschn^e in Danzig, Halle, Stettin u. s.
w. vou Seiten des Königl. Provinzial-Echnl-KollcgiumS in
Königsberg zugegangen.

4. Den 17. Oktober 1847 empfiehlt die Königl. Regie¬
rung den Plaatschen GloduS.

5. Nach einer Ministerial-Verorrnung vom 1. November
1847 sollen die Zeugnisse für die Abiturienten der höhern
Bürger- uud Realschulen genau nach der Vorschrift des Prü-
suligs-Ncglemcnls vom 8. März 1832 ausgefertigt werden.

6. Nach einer Bcnachrichlignug der Königl. Regierung
zu Gumbinncn vom 27. März 1847 will das Ministerium
in den Etats der höher» Bürgerschule!', einen zureichenden
Betrag für die Beschaffung der nölhigcn Lehrmiltes nnd Ap¬
parate, namentlich der mathematischen nnd physikalischen Ap<
parate, so wie der mineralogischen nnd zoologischen Samm-
lnngcn, der Lehier-Bibliothek und zu den Dinckkosten des
Programms, endlich zn Vorschriften, Vorzeichnungen uud an¬
dern Lernmitteln ausgeworfen haben. Je nach den nähern
Umständen würden hierzu 40l) Thlr. jährlich ersorderlich sein.
Von hier aus wurde berichtet, daß ein förmlicher Ausatz von
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400 Thlr. nicht vonnöthen sei, da diese Aufgaben für dl«
genannten Gegenstände ans dem Klassen- und Versehungs-
gclvc, wenn auch nicht ganz in dem oben angegebenen Um»
fange, bestritten würden.

Die Erhebung des KlassengcldeS von 2 Sgr. monatlich
beruht auf folgenden Festsetzungen:

») cf. General-Verhandlungen der Schul-Deputation p.
50. Sitzung d. 8. März 1834, No. 4. Wegen An¬
schaffung verschiedener Lehrmittel iu der Realschule, die
jetzt und fortwährend nüthig sein werden, wurde be¬
schlossen, daß vom 1. April c. jeder Schüler — zwei
Eilbergr. — unter dem Namen „Klassengeld" monat¬
lich zahle,

d) In dem Programme, welches die Schul-Deputation zni
Einweihung der Realschule den 14. April 1834 hergab,"
heißt es Pag. 19, Ro. 3, wie folgt:

Da bei der neuen Anstalt die Bildung eines Fonds
für Verzeichnungen, Landkarten, Vervollständigung
des physikalischen Apparats und für Erperimente mit
denselben, und endlich für Anschaffung größerer wis¬
senschaftlicher Werke erforderlich ist, so haben wir
sdie Schul-Depntalion) die Eiurichtimg getroffen, daß
von jedem Schüler neben dem monatlichen Dintengclre
von Einem Silbcrgroschen noch Ein Silbergroschen,
also zusammen zwei Silbergroschen zu diesem Vehufe
gezahlt-werden. Dadurch wird die Schule in den
Stand geseht, sich die geeigneten Lehrmittel zu be¬
schaffen und für deren Erhaünng und Vervollständi'
gung Sorge zu trag:». — Dieses Geld beträgt jähr¬
lich p>,. 125 Thlr. und es werden davon die Ausga¬
ben für die Echnlbibliothek (unterschieden von der
SchüIer>Lesc-Bibliothek und den Schulbüchern für arme
Schüler», die zur Zeit 1181 Baude zum Thcil werth-
vollcr Werke pädagogischen, historischen, geographi¬
schen, literarischen, sprachlichen, mathematischen, phy¬
sikalischen, chemischen und natnrhistorischen Inhalts
zählt, bestritten. Sodann werden aus diesem Fond
die Ausgaben für Vorschriften, Vorzeichnuugeu, Mu¬
sikalien, Dinte, Schwämme :c. bestritten.

Die Erhebung des Versetzungsgeldes von IN Sgr.
für den Versetzten beruht auf der Bestimmung der
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Schul.Deputation vom 7. Oktober 1836. Diese Ein«
»ahme beträgt etwa 30 Thlr. jährlich und wild zum
Progamme, zu Echcmaten für Dimittendcn, viertel-
jährigen und wöchentlichenZeugnissen, zu Censurbü-
chern, so wie zu andern kleinen, das Ganze betres-
senden Ausgaben verwendet.

Sodann wird bei der Schule uoch das Bibliotheks-
gcld von 5 Egr. qnartalitcr verwaltet. Die Errich¬
tung einer Schülcr-Lese-Bibliothekist schon «lt. Die
erste Aufforderung zu diesen Beiträgen erließ rcr da¬
malige Rettor Schulz den 1. Inni 18>9. Die
Sache hatte einen guten Fortgang, obgleich die Vei<
träge nur freiwillig gezahlt werden.

In dem Programme den 20. März 1826 wurde dem
Publikum öffentliche und genaue Nachricht über die Errich¬
tung der Schülcr-Lesc-Bibliothckgegeben. — Später bestimmte
die Schul-Deputation in dem Programme zur Einweihung
der Realschule den 14. April 1834, No. 4 Folgendes:

Die vierteljährlichen Vibliothcks-Beiträge von 5 Sgl.
in den drei obcrn Klassen bleiben »ach wie vor und
auch auf den drei untern Klassen, wenngleich ans den¬
selben die Plivat-Lektülc weniger berücksichtigt werden
kann, werden freiwillige Bibliotheks-Veiträge von 5 Sgr.
vierteljährlich gern gesehen und erwünscht sein.

Diese Echüler-Lese-Vibliothekhat jetzt 812 Bände passen¬
der Kinderschrifteu. Die Wirksamkeit derselben gestaltet sich
so günstig, daß selbst ältere Geschwister, ja sogar Aeltern
diese Schulbücher lesen. Diese Bücher tragen also zur allge¬
meinen Bildung sehr viel bei.

Außerdem werden aus diesem Fond die Ausgaben- zur
Anschaffung von Schulbüchern für arme Kinder bestritten. —
Den Grund zu dieser Bibliothek von Schulbüchern für arme
Kinder legte die Königl. Regierung durch einmalige Bewilli¬
gung eines Zuschusses vou 20 Thlr». nach Ausweis des Re¬
visions-Bescheides der Königl, Regierung voni 4. September
1826. Späterhin stiegen die Anforderungen an dieses Bcne-
ficium für arme Schüler und die qu. Bibliothek zählt jetzt
288 Bände, die an arme Schüler auf allen Klassen und na¬
mentlich auf obern Klassen verliehen sind, weil selbige nicht
die Mittel besitzen, sich die nöthigen Schulbücher selbst an-
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schaffen zu können. ES ist schon manches Gute auS dieser
Einrichtung zu Tage gefördert und namentlich blicken manche
frühere Dimittenden mit Dank auf die Anstalt zurück, die es
ihnen durch diese Wohljhat möglich gemacht hat, eine ange¬
messene Bildung zu erreichen. Diese freiwilligen Bibliolheks-
Beilräge betragen jährlich nn. 100 Thlr.

Endlich ist noch der Erhebung deÄ Tnrngeldes Erwäh¬
nung zu thun. Diese Erhebung beruht aus folgenden Be¬
stimmungen :

Schreiben der Schul-Deputation an den Direktor
Schweiger vom 13. Januar 184l:

Laut gefaßten Beschlusses vom 12. d. Mts. soll fort¬
an der Turn-Unterricht als ein Zweig des öffentlichen
Schul-Unterrichts bei der Ew. :c. untergebenen Anstalt
betrachtet werden. Zu dem Ende veranlassen wir Sie,
vom 1. Februar c. ab das monatliche Schulgeld durch
alle KIllsseu um 2 Silbergroschen.zu erhöben und von
der so aufkommenden Summe monatlich an den Turn¬
lehrer Z. gegen Quittung zehn Thaler auszuzahlen.

Später wurie la«t Beschlusses der Schul-Deputation
Oberlehrer F. mit 60 Thlr. und Lehrer K. mit 30 Thlr.
jährlich fürs Turnen angestellt l. Schreiben vom 15. März
1842.

Nach den Rcscripten des Ministeriums und der Königl.
Regierung vom 25. Angust 1842, vom 7. Februar 1844,
und 22. April 1844 sollten auf Befehl Sr. Majestät des
Königs laut Kabineis-Ordre vom 6. Juni 1842 die Turn¬
übungen in den Kreis der öffentlichen Erziehungsmittel auf¬
genommen und zunächst mit den Gymnasien, höhern Bürger¬
schulen und Schullehrer-Seminarien gymnastische Hebungen
verbunden werden.

Nach diesen Bestimmungen mußte der hier schon seit ei¬
nigen Jahren bestehenden Turn-Ai'stall eine größere Ausdeh¬
nung gegeben werden und Oberlehrer F. erhielt unn laut
Vestimmnng der Schul-Deputation vom 18. Juni 1844 als
Ncmnncration !0U Thlr. jährlich.

Die Einnahmen vom Turngclde betragen pp. 125—131
Thlr. jährlich und abiorbiren sich demnach vollständig.

Ucber die Verwaltung dieser Kassen spricht sich die
Dienst-Instruktion des Direktors §. 20, «l. No. 12 dieser
Nachrichten vollständig aus. -
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7. DaS Konigl. Provinzial-Schul-Kollegium übersendet
ein Cremplar des preußischen Proviuzialblattcs für 1848
lind die folgenden Jahre der Schnle zum Geschenk.

8. Die Konigl. Regierung macht am 12. Januar 1848
ans das Werk: „Die Gymnastik nach dem System des schwe¬
dischen Gymnasiarchen H. P. Ling, dargestellt von H. Roth-
stein, 2. Abschnitt, pädagogische Gymnastik" als ein sehr
empfehlenswcrthes aufmerksam.

9. Das Konigl. Konsistorium macht am 8. Januar 1843
auf mehrere Volksschriftstcller aufmerksam, die ihre Werke im
Geiste achter deutscher Volksfreunde, wie Claudius, Hebel,
Pestalozzi, H. Zschokke abgefaßt haben.

10. Die Konigl. Regierung übersendet am 18. Februar
v. I. die schriftlichen Arbeiten der zu Michaelis 1847 in der
hiesigen Anstalt geprüften Abiturienten nebst Abschrift des voir
der König!, wissenschaftlichen Prüfungs-Kommission über die
Arbeiten und den ganzen Ausfall der Prüfung abgegebenen
Gutachtens. Letzleres spricht sich über die in den meisten Lehr-
gcgenstäuden gewonnenen Resultate sehr günstig aus.

11. Das Konigl. Provinzial-Schul-Kollegium verlangt
in dem Erlasse vom 6. März v. I. zur Versendung nach den
Provinzen Westphalcn, Schlesien, Brandenburg, Posen, Pom¬
mern, Rhein, Sachsen und Preußen 95 Eremplare der hier- ^
orts ausgeg-cbeuen Programme.

12. Der Oberxräsideut der Provinz Preußen übersendet
am 5. Februar v. I. eine Dienst-Instruktion für die Direk¬
toren der höhcrn Bürgerschulen der Provinz Preußen. Die-
-selbe spricht sich in 23 Paragraphen des Näheren aus: über
die Bedeutung der Instruktion, über die Pflichten dcS Direk¬
tors im Allgemeinen, über Konferenzen, Lectionspläne,'Lehr¬
kursus, Beaufsichtigung der Klassen und der schriftlichen Ar¬
beiten der Schüler, über die öffentliche Schul-Prüfuug, die
Abituricuten-Prüfung, über die Prüfimg für bestimmte Zwecke,
Abgaugs-Zcugnisse, Aufnahme neuer Schüler, Disciplin, Cen-
surbücher und Ccnsuren, Strafen, religiöse Anregungen, amt¬
liche Schriftstücke, Bibliothek uud Apparate, Archiv der Schule,
Schuldicner und Aufbewahrung der Instruktion.

Der §. 20 enthält Vorschriften über das Schul-Inven-
tarium und wird mit Rücksicht auf den Schluß von No. 6
dieser Nachrichten hier hergesetzt:

Der Direktor führt die Aufsicht über die Bibliothek
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und alle Apparate, so wie über das Inventarium der
Anstalt. ES bleibt ihm indessen überlassen, die Verwal¬
tung einzelner Apparate einem geeigneten Lehrer zu über¬
tragen; doch bleibt er über die Erhaltung uud Vermeh¬
rung derselben verantwortlich. Ueber den Ankauf von
Büchern, einzelnen Apparaten und Präparaten hat der
Direktor zu entscheiden, doch wird er die billige»
Wünsche einzelner Lehrer, so wie die Fonds dabei zu be¬
rücksichtigen haben. Eben so verwaltet der Direktor die
Kasse der vierteljährlichenu. f. w. Beiträge, besorgt die
daraus zu beschaffenden Gegenstände, und legt während
der drei ersten Monate des neuen IahreS nber diese
Verwaltung während des verflossenen Jahres dem Schul-
ephorus Rechnung.

13. Die Königl. Regierung benachrichtigtam 31. März
v. I., daß der anatomische Maler und akademische Künstler
Leopold Müller in Berlin für Unterrichtszwccke sehr angemes¬
sene Modelle'des menschlichenAuges, Gehörorgans und des
Herzens anfertigt.

14. Das Königl. Provinzial-Schul<Kollegium empfiehlt
die Einführung des Lehrbuchs der Planimetrie und Stereo¬
metrie von C. Koppe als zweckmäßig in der Anordnung und
Ausführung.

15. Das Königl. Provinzial-Schnl-Kollegium übersen¬
det 1844 mathematische Fragen von Dörk der hiesigen Schul-
Vibliothek zum Geschenk.

16. Das Königl. Provinzial-Schnl-Kollegium empfiehlt
die Neformlltions-Geschichte vom Consistorialrath Breßler.

17. Dieselbe Behörde übersendet ein Eremplar der ge¬
nealogischen Darstellung der Verwandtschaft des'Königl. Preu¬
ßischen Königshauses mit andern europäischen Regentenhäu¬
sern von Löschin zum Geschenk.

18. Auf Grund des Gesetzes (oi. 15. Stück der Gesetz-
Sammlung vom 28. Mai 1846) hat die Königl. Regierung
am 1. Mai v. I. die Pensiouirnng der Lehrer an der hie¬
sigen höhern Bürgerschule nach den feststehenden Sätzen für
15—20 Dienftjahre mit '/>«; 20—25 Jahre mit °/,«; 25 —
30 Jahre mit V.°; 30—35 Jahre mit «/>«; 35—40 Jahre
mit °/.5) 40—45 Jahre mit '°/.,; 45—50 Jahre mit "/.,;
nach 50 Jahre mit "/« ihres Dieusteinkommensan Besol¬
dung und rechtmäßigen Dicnst-Emolumenlen, insofern letztere
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nicht als Ersatz eines besondern Dienstaufwandes zu betrach«
ten sind, genehmigt. Der Magistrat hat die Pensions-Bei»
träge nach den bestehenden Sätzen normirt und zieht selbige
seit dem 1. Januar v. I. von den betreffenden Lehrern ein.

19. Die König!. Regierung hat die Einschreibegebühren
für den Direktor auf Einen- Thaler festgesetzt.

20. Die Königl. Regierung fertigt dem Direktor eine
Abschrift des Rcscrivts des Her:» Kultus-Ministers Ercellenz
am 20. Dezember v. I., die staatsbürgerlich-loyale und
amtlich-pflichttreueHaltung des Lehrerstandes betreffend, mit
der Aufgabe zu, den Inhalt desselben schleunigst zur Kennt-
niß sämmtlicher Lehrer der hiesigen Realschule zu bringen.

21. Dieselbe BeHorde übersendet am 1. Februar c. die
schriftlichen Arbeiten der zu Michaelis pr. in der hiesigen
Realschule geprüften Abiturienten nebst dem von der Königl.
wissenschaftlichen Prüfungs-Kommission in Königsberg über
die Arbeiten abgegebenenGutachten vom 13. Dezember v. I.
zur weitern Veranlassung. Die genannte Behörde spricht
ihre Freude darüber aus, daß das Urtheil der gedachten
Kommission über die Leistungen der Anstalt wiederum so gün»
siig ausgefallen ist und empfiehlt ein kräftiges Fortschreiten
auf der betretenen Bahn.
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Wel dem diesjährigen so reichlich vorhandenen Stoffe
mußte nicht nur, wie in der Vorrede bemerkt ist, die schon
in Bereitschaft gehaltene wissenschaftliche Abhandlung fortfal¬
len, sondern es muffen jetzt auch die Nachrichten über die
Lehrverfassung und die absolvirlen Pensa wahrend der letzten
anderthalb Jahre, ferner die statistischen Nachrichten, so wie
die Nachwcisung der neubeschafften Lehrmittel, der Karten-
sammlung u. s, w. einer spätem Mittheilung aufbewahrt
bleiben.

Erwähnt wirb nur noch:
1) Seit Neujahr c. hält der Candidat des höhern Schul-

anits, Herr Dr. Woywod sein Probejahr bei der
Schule ab und unterrichtet mit Nutzen in Mittlern und
höhern Klassen.

2) Seit Herausgabe des letzten Programms sind zwei
Abiturienten-Prüfungen unter dem Vorsitze des Königl.
Kommissarius, Regicrungs- und Schulraths, Ritters
Herrn Bock abgehalten worden und zwar Michaelis
vorigen nnd Ostern d, I.

In der ersten Prüfung verließen mit dem Zeugniß der
Reise die Anstalt:

6!)^) Karl Albert Theodor Giese aus Königs,
berg, 18'/- Jahre alt, 7'/, Jahre auf der

") «l »st die fortlaufende Nummer.
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Schule, worunter 2 Jahre in Prima, mit
dem Prädikate: „gut bestanden". Er widmet
sich dem Postfache.

62) Carl Friedrich August Kowaths aus
Insterburg, 18 Jahre alt, 10 Jahre auf der
Schule, worunter 2 Jahre in^Prima, mit
dem Prädikate: „hinreichend bestanden."

63) Heinrich Moritz Reinert aus Insterburg,
16 Jahre alt, 8 Jahre auf der Schule,
worunter 2 Jahre in Prima, mit dem Prä»
dikate: „gut bestanden."

Beide hatten noch kein bestimmtes Fach «wählt.

64) Johann Gustav Benno Venediger aus
.Königsberg, 18'/, Jahre alt, 2'/, Jahre auf
der Schule, woruntev 2 Jahre in Prima,
mit dem Prädikate: „hinreichend bestanden."
Er widmet sich der Maschinen-Baukunst.

Jetzt zu Ostern verlassen nach dem am 17. März c.
überstandenen Abiturienten-Gramen.die Anstalt:

63) Hermann Heinrich Vrämer aus Inster«
bürg, 18 Jahre alt, II Jahre auf der
Schule, worunter 2^ Jahre in Prima. Er
widmet sich der Landwirthfchaft.

66) Johann George Albert Donalies aus
Insterburg, 19 Jahre alt, I1'/2 Jahre auf
der Schule, worunter 2'/2 Jahre in Prima.
Er widmet sich dem Baufache.
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L?) Hermann Gustav Albert Kiesewetter
aus Kattena«, 20 Jahre alt, ü'/, Jahre auf
der Schule, worunter 2'/, Jahre in Prima.
Er will sich auf der Maler-Akademie in Berlin
weiter ausbilden.

Alle drei Jünglinge erhielten das Prädikat:
./hinreichend bestanden."

Beim Schlüsse der öffentlichenPrüfung erhalten die'drei
letzten Abiturienten ihre Zeugnisse und werden feierlich ent¬
lassen. Donlllies wird in einer französischen Rede von
der Schule Abschied nehmen und der Primaner Elösser den
Abgehenden zu ihrer neuen Laufbahn Glück wünschen.

»»«V><
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